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Die Tauber ha t s ich  nörd lich  von  R o the nb u rg  
o.d.T. t ie f  in d ie  G ä u la n d sch a ft des N a tu rra u m e s  
„H o h e n lo h e r und H a lle r E b e n e " e in g eg ra be n . Sie 
hat h ie r den O b e ren  M u sc h e lk a lk  d u rc h sc h n itte n  
und d a m it fre ig e le g t. H e u te  v e r lä u ft s ie  zw isch e n  
R othenbu rg  und Tauberze ll im  M itt le re n  M u sc h e l­
kalk. D ie H änge d es  dabei e n ts ta n d e n e n  re la tiv  
engen und s te ile n  Tals w e rd e n  w e ith in  s ich tb a r 
durch S te in rie g e l und v e rfa lle n e  W e in b e rg sm a u ­
ern g e g lie d e rt. S ie s ind  Z eugen  d e r h is to risch e n  
N utzung, in sb e so n d e re  des m itte la lte rlic h e n  
W ein ba ue s.

Die H änge d e r Tauber und ih re r N e b e n tä le r von  
R o thenbu rg  o.d.T. f lu s s a b w ä rts  b is zu r Landes­
grenze nach B a d e n -W ü rtte m b e rg  u n te rh a lb  von 
Tauberzell w e rd e n  a u fg ru n d  m a n g e ln d e r R en tab i­
litä t schon  lange n ich t m e h r f lä ch e n d e cke n d  land­
w ir ts c h a ft lic h  g e n u tz t. A u f den s te ilen , w e s te x p o ­
n ie rten  M u sch e lka lkh ä n g e n  w ird  a u ssch ließ lich  
L a n d sch a ftsp fle g e  b e trie b e n . D er e inz ige  auch 
heu te  noch b e s te h e n d e  W e in b e rg  lie g t s ü d ö s tlich  
von Tauberze ll. D ie u n te re n , ta ln ah en  und fla c h e ­
ren H an gb ere iche  e n tlan g  d e r Tauber s ind  noch in 
G rün landnu tzung . A u ch  h ie r ze igen  s ich  b e re its  
Tendenzen zur A u fg a b e  d e r B e w irts c h a ftu n g . Die 
T auberta lhänge  w e is e n  e ine  V ie lfa lt n a tu rsch u tz - 
fach lich  ä u ß e rs t w e r tv o lle r  L e b e n srä u m e  m it e n t­
sp re ch e n d e m  A rte n in v e n ta r auf. D ie  Z u ku n ft d ie ­
ser B io to p e  und ih re r L e b e n sg e m e in sc h a fte n  is t 
durch z u n e h m e n d e  V e rbu sch un g  und B e w a ld u n g  
vo rg e ze ich n e t. N ur d u rch  g e z ie lte  B e w irts c h a f- 
tun gs- und P fle g e m a ß n a h m e n  s ind  s ie  in ih re r 
de rze itig en  la n d sch a ftlich e n  und ö ko lo g isch e n  
S itua tion  zu e rha lten .

Die e x tre m e  K le in te ilig ke it des  G eb ie ts , d ie  au f 
d ie N u tzu n g sg re n ze n  d e r h is to ris ch e n  k le in bä ue r­
lichen B e w irts c h a ftu n g  z u rü c k g e h t und e ine  
g roße  S tru k tu rv ie lfa lt  a u fw e is t, b ie te t d em  B esu ­
cher e in hoh es  M a ß  an N a tu re rle b n is  und Land­
s ch a ftsä s th e tik . B lü h a sp e k te  d e r b lauen  Salbei- 
G la tth a fe rw ie se n , ro sa fa rbe ne n  E spa rse tten -

M a ge rrasen  und w e iß e n  H erden  d e r Ä s tig e n  
G ras lilie  b e re ich e rn  je  nach Ja h re sze it das Land­
sch a ftsb ild .

N a tu rsch u tz fa ch lich  b e tra c h te t w e is t  das G e b ie t 
ü be r M it t le re m  und O b e re m  M u sc h e lk a lk  e ines  
der w e it lä u fig s te n , a nn ähernd  z u s a m m e n h ä n g e n ­
den V o rko m m e n  von  E spa rse tten -T resp en -H a lb - 
tro cke n ra se n  und S a lb e i-T re spe n -G la tth a fe rw ie - 
sen (m it ih ren  v e rsch ie d e n e n  B ra che sta d ie n ) in 
ganz Bayern auf. D aneben  k o m m e n  w ä rm e lie ­
b en de  S äum e w ie  d er B lu ts to rch sch n a b e l-H irsch - 
haa rs trang-S aum  und P io n ie rg e se lls ch a fte n  auf 
K a lks te in -S chu tt, z. B. d ie  H oh lzahn flu r, vor. 
B u c h e n w ä ld e r s ch irm e n  d ie  o b e re n  H an gb ere i­
che  geg en  d ie  in te n s iv  la n d w ir ts c h a ftlic h  
g e n u tz te  G äuebene  ab.

A uch  d ie  T ie rw e lt is t von  V ie lfa lt gep rä g t. N eben  
e in e r a rte n re ich e n  V o g e lw e lt s ind  es in sb e so n ­
d ere  d ie  In se k te n a rte n , d ie  von  d e r S tru k tu rd ive r- 
s itä t und d e m  V orha nd e nse in  von  S o n d e rs ta n d o r­
te n  p ro fit ie re n . So is t das Tauberta l e in e s  der 
w e n ig e n  F lu ss tä le r B ayerns, in d e m  d e r zu den 
N e tz flü g le rn  g e h ö re n d e  L ib e lle n -S ch m e tte rlin g s - 
h a ft (Libelloides coccajus) noch in s ta b ile n  P opu la­
tio n e n  b o d e n s tä n d ig  ist.

S o w o h l d ie  K le in te ilig ke it des L a n d sch a ftsb ild e s  
als auch d ie  V ie lfa lt an S o n d e rs tru k tu re n  und 
L e b e n srä u m e n  is t du rch  d ie  A u fg a b e  d e r tra d it io ­
ne llen  N u tzun g  in ih re m  F o rtb e s te h e n  b e d ro h t. In 
z u n e h m e n d e m  M a ß e  lösen V erb rachung , V erbu ­
sch u ng  und B e w a ld u n g  d ie  durch  K u ltiv ie run g  
e n ts ta n d e n e n  L e b e n srä u m e  ab. M it  d e m  V erlus t 
an L e b e n srä u m e n  o ffe n e r M a ge rrasen  und S ch o t­
te rflä c h e n  g e h t d ie  V erän de ru ng  des A rte n in v e n ­
ta rs  e inher, in sb e so n d e re  sp e z ia lis ie rte  und 
b e d ro h te  A rte n  w e rd e n  v e rsc h w in d e n .

r lb s k i:

Das L e itb ild  d e r L a n d sch a ftsp fle g e  im  Tauberta l 
is t d ie  O ffe n h a ltu n g  d e r L a n d sch a ft e n tsp re ch e n d  
d e r G e b ie tsch a ra k te r is tik . Z iel is t d ie  E rha ltung  
bzw . S ch a ffu n g  e in e s  M o sa iks  aus ve rsc h ie d e ­
nen, im  K on tak t m ite in a n d e r s te h e n d e n  B io to p ty ­
pen. Im  M it te lp u n k t s te h t e in V erbund  rand lich  
v e rs ä u m te r M a ge rrasen , d ie  in K on tak t s te h e n  
m it W ä ld e rn , G eb üsche n , o ffe n e n  S te in rie g e ln  
und S a lb e i-G la tth a fe rw ie se n .

Ein P flege- und E n tw ick lungsp lan  is t n o tw e nd ig , 
um  neben d em  naturschu tz fach lichen  W e rt auch 
d ie C harakte ris tik  de r gew achse ne n  Kulturland­
sch a ft und d a m it das Landscha ftsb ild  h ins ich tlich
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28 Der Bayerische Pflege- und Entwicklungsplan

se iner K le in te iligke it und S tru k tu rv ie lfa lt zu erha lten. 
D er E rho lungs tou rism us  im  Taubertal is t in e rs te r 
L in ie an d ie K om ponenten  L an dscha ftsäs the tik  und 
N aturgenuss gebunden. Das Taubertal s te llt darü­
ber h inaus den Erhalt der Zeugen e iner h is to rischen  
K u ltu rlandschaft sicher, d ie d em  B etrach te r E inblick 
g ib t in das Leben und W irken  der Vorfahren.

D er P flege- und E n tw ick lu n g sp la n  s te llt  d ie  fa c h li­
che  G rund lage  fü r  d ie  D u rch fü h ru n g  von  Land­
s ch a fts p fle g e m a ß n a h m e n  dar. A u f d e r Basis von  
K a rtie run ge n  v o r O rt w e rd e n  u n te r B e rü c k s ich ti­
gun g  d e r A rte n  und ih re r L e b e n srä u m e  und der 
vo rh a n d e n e n  a b io tis ch e n  S tru k tu re n  d ie  H ab ita te  
als L eb e n sra u m  fü r  das spe z ia lis ie rte  A rte n in v e n ­
ta r e rha lten . D er P flege- und E n tw ick lu n g sp la n  
d ie n t s o m it d e r E rha ltung  d e r B io d ive rs itä t in d ie ­
se m  R aum . Er ze ig t auf, w o  es s in n vo ll ist, vo r­
handene  L e b e n srä u m e  zu e rha lten , ve rä n d e rte  
L e b e n srä u m e  w ie d e r in ihren frü h e re n  Z u stand  
zu rü ckzu fü h re n  und L e b e n srä u m e  zu ve rb in de n , 
so dass g e n e tis ch e r A u s ta u sch  zw is c h e n  A rte n  
und Ind iv id u en  m ö g lich  ist, bzw . iso lie rte  L e b e n s ­
räum e w ie d e rb e s ie d e lt w e rd e n  können . Er trä g t 
s o m it zum  B io to p ve rb u n d  bei. Er soll P flegez ie le  
d e fin ie re n  und H in w e is e  fü r  d ie  p ra k tisch e  D urch ­
fü h ru n g  d e r L a n d sch a ftsp fle g e  lie fe rn , d ie  auch 
L a n d w irte  und in te re ss ie rte  Laien u m se tze n  kön ­
nen. A us  d e m  P fleg e - und E n tw ick lu n g sp la n  is t 
e rs ich tlich , w e lc h e  B io to p typ e n  vo rra ng ig  e rha l­
te n  und g e p fle g t w e rd e n  so llen . S o m it können  in 
den n a tu rsch u tz fa ch lich  w e r tv o lls te n  B ere ich en  
d ie  lim it ie r te n  F in a n zm itte l s ch w e rp u n k tm ä ß ig , 
z. B. fü r  den E rhalt b e so n d e rs  w e r tv o lle r  M a ge rra - 
sen -F lächen, d ie  E n tb u sch u n g  m it F o lgem ahd  
s o w ie  das F re is te lle n  von  S te in rie g e ln  und M a u ­
ern e in g e s e tz t w e rd e n .

5 Fachliche Grisocliaifen

S e it ü be r zehn Jah ren  w e rd e n  im  A u ftra g  des 
B aye rischen  L a n d e sa m te s  fü r  U m w e lts c h u tz  
(LfU) im  Tauberta l nö rd lich  von  R o the nb u rg  o.d.T. 
a u f b a ye risch e r S e ite  v e g e ta tio n s k u n d lic h e  und 
fa u n is tis c h e  U n te rsu ch u n g e n  d u rc h g e fü h rt. Ziel 
w a r d ie  E rm ittlu n g  fa c h lic h e r G rund lagen  fü r  d ie  
D u rch fü h ru n g  d e r L a n d sch a ftsp fle g e m a ß n a h m e n  
durch  o rtsa n sä ss ig e  K rä fte . U m  d ie  v ie lfä ltig e , 
ö ko lo g isch  w e r tv o lle  A u s s ta ttu n g  d e r L a n d sch a ft 
zu e rha lten  und w o  n ö tig  w ie d e rh e rz u s te lle n , ließ  
das B aye rische  L a n d e sa m t fü r  U m w e lts c h u tz , 
a u fba ue nd  a u f den E rg eb n issen  d er F a ch kartie ­
rungen, e inen  d e ta illie rte n  P flege- und E n tw ic k ­
lungsp lan  e ra rb e ite n . D ie U m se tzu n g  fü h r t  de r 
L a n d sch a ftsp fle g e ve rb a n d  M itte lfra n k e n  durch .
Er w ird  vo m  B aye rische n  L a n d e sa m t fü r  U m w e lt­
s ch u tz  fa ch lich  u n te rs tü tz t.

6 Aufbau

D er Z u sta nd  des G e b ie ts  z w isch e n  1996 und 
1998 is t d o k u m e n tie r t du rch  zw e i K artensä tze  im  
M a ß s ta b  1 :2500, d ie  zum  e inen  B estand  und 
B e w e rtu n g  und zum  anderen  Z ie le  und M a ß n a h ­
m en  u m fa sse n . Für d ie  je w e ilig e n  B io to p typ e n , 
z. B. M a ge rrasen , th e rm o p h ile  Säum e, W ie se n ,

L e se s te in rie g e l und T rocken m au ern , w e rd e n  ihre 
rä u m lich e  V e rte ilu n g  und ih r ö ko lo g isc h e r Z u stand  
d a rg e s te llt. H in s ich tlich  d e r P flege  d ie se r F lächen 
w e rd e n  V orsch läg e  fü r  O p tim ie ru n g s m a ß n a h m e n  
u n te rb re ite t, b e is p ie ls w e is e  
» E n tb u sch u n g  k le in rä u m ig  

M a h d  p a rze lle n sch a rf 
A u sh a g e ru n g  
B o d e n v e rw u n d u n g e n  
P u ffe ru n g  g eg en  E u tro p h ie ru n g  
A u flic h te n  von  G e b üsche n  m it th e rm o p h ile m  
S a u m -U n te rw u ch s
th e rm o p h ile  S a u m s tru k tu re n  e rha lten , n ich t 
m ähen
o ffe n e  S te in rie g e l und M a u e rn  fre is te lle n , 
e rha lten .

W e ite rh in  w e rd e n  g ü n s tig e  Z e iträ u m e  fü r  d ie  
D u rch fü h ru n g  von  P fle g e m a ß n a h m e n  gen an n t. 
U m  e in e n  V erbu nd  aus typ is ch e n  M a g e rra se n  zu 
sch a ffe n , w ird  a u f d e r G rund lage  der v e g e ta tio n s - 
ku n d lich e n  und fa u n is tis c h e n  U n te rsu ch u n g e n  
b e is p ie lsw e ise  vo rg e sch la g e n , d ie  M a hd  zu v e r­
sch ie d e n e n  Z e itp u n k te n  zw is c h e n  M it te  Jun i und 
M it te  A u g u s t d u rch zu fü h re n .

U m  w e ite re  V e rb u sch u n g  zu ve rh in d e rn , is t z. B. 
d ie  W u rz e lb ru t (Aspe, S ch lehe) Ende Jun i zu rü ck ­
zud rä ng en . Für b e s t im m te  T e ilflächen  w ird  e m p ­
fo h le n , s ie  n ur a lle  2 - 4  Jah re  zu m ähen, um  ve r­
sch ie d e n e  Ü be rg än ge  zu n a tu rsch u tz fa ch lich  
w e r tv o lle n  B rachen  zu g e w ä h rle is te n . D abei is t 
d a ra u f zu a ch ten , dass d ie  ra nd liche  V e rsäu m un g  
d e r M a g e rra se n  e rha lten  b le ib t. Es w e rd e n  Vor­
sch läg e  g e m a ch t, S te in he ge l u n te r B e rü c k s ich ti­
gung  a u f L e b e n s ra u m fu n k tio n  und m ik ro k lim a ti­
sch e  F u n k tio n e n  zu e n tb u sch e n . V e rsch ied en e  
B io to p ty p e n  so lle n  in e n g e r V erzahnung  m ite in a n ­
d e r e rh a lte n  b le ib en , so z. B. W a ld , G ebüsch, 
o ffe n e  S te in rie g e l und E x te n s ivg rü n la n d  (Salbei- 
G la tth a fe rw ie se n ).

1 Zusammenfassung und Ausblick

Das G e s ich t d e r Tauberta lhänge  hat s ich  durch  
u n te rsc h ie d lich e  N u tzun g  im  Lau fe  d e r Ja h rh u n ­
d e rte  im m e r w ie d e r g e w a n d e lt. H e u te  s te h e n  
ke in e  la n d w ir ts c h a ftlic h e n  N u tzun ge n  im  V o rde r­
g rund , so n d e rn  n a tu rsch u tz fa ch lich e , land­
s c h a fts ä s th e tis c h e  und k u ltu rh is to r is ch e  K rite rien  
d e r L a n d sch a ftsp fle g e . D er v o r lie g e n d e  P flege- 
und E n tw ick lu n g sp la n  w u rd e  e ra rb e ite t, um  H ilfe ­
s te llu n g  zu g eb en , d ie  N atur- und K u ltu rg ü te r des 
T auberta ls  zu e rha lten . U m  d ie  L a n d sch a ftsp fle g e  
w e ite rh in  fo r tfü h re n  zu können, m ü sse n  auch 
k ü n ftig  d ie  e n ts p re c h e n d e n  F in a n zm itte l zur Ver­
fü g u n g  s te h e n .

V erfasser:

Dr. R ainer Fetz
B aye rische s  L a n d e sa m t fü r  U m w e lts c h u tz  
B ü rg e rm e is te r-U lr ich -S tr. 160 
8 6 1 7 9  A u g sb u rg

E-M ail: ra ine r.fe tz@ lfu .b aye rn .d e
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Pflege- und Entwicklungsplan Taubertalhänge von Detwang bis Tauberzell 
Lageübersicht der 16 Kartenausschnitte

Maßstab circa 1:25 000, die Ausschnitte sind circa 750 x 1050 Meter groß.
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PEPI Taubertal: Bestands- und Bewertungskarte
V e a e ta tio n s - u n d  N u tz u n a s tv o e n  

Acker

K ü rz e l W e rte F a rb e n

Kalkscherbenacker, potentiell wertvoll A 1-3
Acker, nicht w ertvoll A 0
Weinberg, nicht wertvoll R 0 I i'i tu m \

Wiese
W iese/W eide. 6 d i (stark versäumt) W ;SW 7-9
W iese/W eide, w ertvoll (stark versäumt) W; SW 4-6
W iese /  Weide, weniger wertvoll (stark versäumt) W ;SW 1-3
Fettw iese/W eide, nicht wertvoll W 0
Brache tnitVerbuschung unter 25%
offener Sleinriegel StR 7-9
Brache/Saum , 6d1 B; S 7-9
Brache /Saum , w ertvoll B ;S 4-6
Brache /  Saum, weniger wertvoll B; S 1-3
Brache, nicht w ertvoll B 0
Brache mit Vertuschung ab 75%
Gebüsch /  starke Veibuschung ab 75%. weniger wertvoll 
Vorwald, weniger wertvoll

G; GB; SG 
V ; Vß; VS

0-3
0-3

W ald
Laubwald, mehr oder weniger wertvoll LH; LM; LN; LF 0-6
Mischwald, mehr oder weniger wertvoll MH; MM; MF 0 6
Nadelwald, mehr oder weniger wertvoll NH; NF 0 6
Gewässer 

Gebäude, Straßen

Ü b e rq a n q s tv p e n

Gehölze % bis %, Brache-Untetwuchs 6d1
Brache/Saum , verbuscht (2575% ). 6d1 BG;GS 7-9
Vorwald, noch lückig (2575% ) auf Saum, 6 d l SV 7-9
Mischaufforstung auf Brache/Saum  (Deckung unter 75%), 6d1 MF-8; MF-S 7-9 /  /  A
Nadelholz-Aufforstung äuf (vertuschtem ) Saum (Deckung unter 75%). 6d1 NF-S; NF-GS 7-9
Gehölze ab %, Brache-Unterwuchs 6d1
Verbuschung ab 75%, Unterwuchs 6 d l G B ;SG 7-9
Gebüsch und Vorwald, Obergang /  Mosaik (75-99%), Unterwuchs 6d1 SGV 7-9 ■ 0~ /;
Vorwald ab 75%. Unterwuchs 6d1 VS 7-9
Laubwald (Niederwald) ab 25% Gehölzdeckung m it Saum-Unterwuchs, 6d1 LN; LN-S; LM-S 7-9 Z ^ Y S Z k
Mischwald (M ittelwald) ab 25% Gehölzdeckung m it Saum-Unterwuchs, 6 d l MM-S; MM-GS 7-9
Nadelwald (Kiefer, Altersklassen) ab 25% Gehölzdeckung m it Saum-Unterwuchs, 6d1 NH-S 7-9
Nadelholz-Aufforstung auf starker Veibuschung ab 75%. 6d1 NF-GB 7-9 m m > . \
Gehölze % bis %, Brache-Unterwuchs wertvoll
Brache /  Saum, verbuscht (25-75%), w ertvoll BG ;GS 4-6
Vorwald, noch lückig (25-75%) auf Brache /  Saum, wertvoll BV; SV 4-6
Laubholz-Aufforstung auf Saum, wertvoll LF-S; LF-GS 4-6
Mischaufforstung auf Brache /  vertuschter Brache, wertvoll MF-8; MF-8G 4-6
Nadelholz-Aufforstung auf Saum (verbuscht 25-75%), wertvoll NF-B: NF-S: NF-GS 4-6

Gehölze ab %, Brache-Untetwuchs wertvoll
Gebüsch (75-99%), Unterwuchs wertvoll G; GB; SG 4-6
Gebüsch und Vorwald, Obergang /  Mosaik (75-99%), Saum-Unterwuchs w ertvoll SGV 4-6
Vorwald (75-99%), Unterwuchs wertvoll V ; VB; VS 4-6
Laubwald (75-99%), Saum-Unterwuchs wertvoll LN-S 4-6 ■
Nadelwald (75-99%), Saum-Unterwuchs wertvoll NH-S 4-6 _____ L S 2 Z J
Wiese und Wald gleichzeitig, Unterwuchs wertvoll
gemähte W iese unter Hehlern Laubwald, wertvoll LN-W 4-6 W W W  I
Nadelholz-Aufforstung auf (stark versäumter) gemähter W iese /  Weide, wertvoll NF-W; NF-SW 4-6

seit kurzem Wiese, Gehölzeaustrieb % bis %
Wiese, Mahd erst seit kurzem.Gehölzaustrieb ab 25%, (stark versäumt), 6d1 GW; GSW 7-9
W iese, Mahd erst se it kurzem.Gehölzaustrieb ab 25%. (stark versäumt), wertvoll GW ;GSW 4-6 K k  7 ^3 3 8 ^:1
W iese unter Laubwaldschirm, Mahd erst se it kurzem, Gehölzaustrieb ab 25%. stark versäumt, wertvoll LN-GSW 4-6
W iese. Mahd erst se it kurzem.Gehölzaustrieb ab 25%. (stark versäumt), weniger wertvoll GW; GSW OS

Sonstige, weniger wertvoll
Acker und Vorwald. Mosaik, weniger wertvoll AV OS
Vorwald und W iese, (Mosaik,- Garten, unzugänglich), weniger wertvoll VW; % V %W 0-3 r
Vorwald, noch lückig (25-75%) oder Mosaik m it Brache, weniger wertvoll •B V 0 3
Gebüsch+ßrache (25-75%), weniger wertvoll BG; GS; %B %G 0 3
Gebüsch und Vorwald, Übergang /  Mosaik, weniger wertvoll GV; GVB; SGV 0-3 £  ■
Laubholz-Aufforstung auf Brache, weniger wertvoll LF-B; LF-BG 0 3
Mischaufforstung auf /  und Brache, weniger wertvoll MF-B 0-3
Nadelhoiz-Auffrostung auf (vertuschter) Brache, weniger wertvoll NF-8; NF-BG 0 3
Nadelholz-Aufforstung auf Verbuschung ab 75%. weniger wertvoll NF-G; NF-GB 0-3
Obstwiese und Mischwald, (Garten, Mosaik, unzugänglich), weniger wertvoll %W % V %NF 0-3

Oen Kßrzetn folgen Wertstufen: 7 -9 = 6 d l; 4 -6 = m it Magerkeitszeigern undohne Nährstoffzeiger; t-3  = mit Magerkeits- und Nährstoffzeigern; 0 = nährstoffreich. 
Zusätze vorne: b = Brachezeiger; f = feucht; ff = nass; g -  leicht vertuscht; r  = rüderaTisiert; rr = stark ruderalisiert; s = mäßig versäumt; w  = beweidet, Bewekfungszeiger

zusätzliche Signaturen:
Röte-Liste: Pflanzen wenige/viele, Tiere wenige/viele gg fjg ®  9  zeitweise Wasser fürhrender Graben (stark eingetieft)
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32 Der Bayerische Pflege- und Entwicklungsplan

Bestand
Vegetationstyp____________  Kürzel W erte _______

Kalkscherben-Acker, potentiell wertvoll A 1-3
Acker, nicht wertvoll A 0
Weinberg nicht wertvoll R 0 ui ui
Fettwiese/ Weide, nicht wertvoll W 0
Wiese / Weide, weniger wertvoll (stark versäumt) W;SW 1-3
Wiese / Weide, wertvoll (stark versäumt) W; SW 4-6
Wiese / Weide, 6d1 (stark versäumt) W; SW 7-9
Steinflur, 6d1 SIR 7-9
Brache/Saum, 6d1 B; S 7-9
Brache/Saum, wertvoll B; S 4-6
Brache/Saum, wenigerwertvoll B;S 1-3
Brache, nicht wertvoll B 0
Gebüsch / starke Vertuschung über 75%, weniger wertvoll G; GB; SG 6-3
Voiwald, weniger wertvoll V; VB; VS 63
Laubwald LH; LM; LN; LF 66
Mischwald MH; MM; MF 66 m m m
Nadelwald NH; NF 66 iii::yi!i .
Gewässer .
Gebäude, Straßen, versiegelt

Ziel, soll durch folgende Maßnahmen erreicht werden:
A M M ->M 2 M 2 M 4 E E2(E2U) 0

m m
..

j j |§ P § s

.... .

Ziel- und Maßnahmenkarte (Auflistung nach Maßnahmen)

M aßnahm en Kürzel Ziel: Vegetationstyp Kürzel W erte Farben
umackern, als Acker nutzen A Acker A 66
Mahd jährlich / Beweidung M.W Wiese (Weide) W 66 ■ - .V')
Mahd jährlich, später alle 2 Jahre M->M2 Wiese (Weide) W 4-9
gelegentlich Mahd und extensive ßeweidung M2W2 Wiese (Weide) W 4-9
Mahd alle 2 Jahre / sehr extensive Beweidung M2, W2 Wiese (Weide) W 4-9
Mahd alle 2, später alle ± 4 Jahre M2->M4 Saum S 7-9
Entbuschung E offener Steinriegel, (Gebüsch auf Stock) 7-9(16)’
Teilentbuschung, (Bestandsumbau mit Nadelholz-Entnahme) E2, (E2U) teilweise verbuscht, (Wald, ausgelichtet) 7-9 (1-6)'
ohne 0 Brache, Saum B, S 7-9
ohne 0 Brache, Saum B, S 66
ohne 0 Gebüsch, Vorwald G, V 66
extensive Forstwirtschaft 0 Laubwald, Mischwald L, M 66
ohne Gewässer
ohne Gebäude, Straßen, versiegelt -

In der Bestands- und Bewertungskarte bezeichnen KOrzel aus mehreren Großbuchstaben (von obigen Beispielen abgesehen) Übergänge oder kleinräumige Mosaike 
aus mehreren Vegelalionstypen. Sie werden entsprechend mit mehreren Farben (quergestreift) dargestellt, siehe hierzu Legende der Bestands- und Bewertungskarte. 
Nachgestellt sind die Wertstufen: 7-9=6d1; 4-6=mit Magerkeitszeigern und ohne NährstofEzeiger; 1-3= mitMagerkeits- und Nährstoffceigem; 0 = nährstoffreich. 
Zusätze vome: b = ßrachezeiger, f =feucht; ff= nass; g = leicht vetbuschf, r= ruderalisiert; rr = stark ruderalisiert; s = mäßig versäumt; w= beweidet, Beweidungszeiger

Signaturen beider Karten
Streuobst/gelegentlich Baumpflege 
feucht, nass 
Steinriegel (mit Keller)
Quermauer
zeitweise WasserfitrhrenderGraben (starkerngetieft)
Feuerstelle / ggf. wieder genau dort verbrennen
Abfellhaufen / beseitigen
Gartenhaus
Jägeistand
Ruhebank
Trampelpfad, bewachsener Weg

Nur Bestands- und Bewertungskarte
Röte-Liste: Pflanzen wenige/viele, Tiere wenige/viele

Nur Ziel- und Maßnahmenkarte
Hecke pflanzen 
Obstbäume pflanzen 
Bodenverwundung 
unbedingt Gehölze erhalten

I b e  aal

hhhhhh

!!

ln der Ziel- / Maßnahmenkarte (siehe Legende) bedeuten Küizel aus zwei Großbuchstaben kombiniertes Management aus beiden Maßnahmen und werden ebenfalls durch zwei Färben (quergestreift) dargestellt.
Oie Werfprognosen für die Ziele gelten auch für kombinierte Maßnahmen. )* Bei Kombinationen mit Entbuschung (zB. Management EM) richtet sich der Wertebereich des Entwicklungszieles nach der zweiten Maßnahme.
Entbuschungen zur Verjüngung, Ziel GB, GVB, SG, VB, VS, Werlebereich 1-6. sind mit 133+174 angelegt. Bestandsumbau (E2U) mit dem Ziel LH, LM, MH, MM 1-6 ist mit 137+167 angelegt, E2 und E2U mit dem Ziel LH-S, LM-S 7-9 mit 115+137.
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